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Dinstag, den 7. Oktober 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin iſt nun auch, wie Paris, ein Schauplatz 
für Verſchwörungsmänner geworden. In der Nacht 
vom 2. zum 3. Okt. hat die Behörde das Komitee 
einer Verbindung aufgehoben, welches nach dem Ge- 
ſtändniſſe eines Mitgliedes den Zweck hatte: die demo⸗ 
kratiſchen Geſinnungsgenoſſen für den Fall einer etwaigen 
Revolution mit Waffen und Munition zu verſorgen. 
Wir find neugierig auf dieſe mit großem Eclat ver- 
kündete Entdeckung, in Folge deren ſchon gegen 
50 Hausſuchungen vorgenommen worden ſind. Son⸗ 
derbar bleibt es, daß man ſogar Mitgliederverzeich⸗ 
niſſe, Rechnungsbücher mit Abrechnungen über Büchſen⸗ 
lieferungen, Erkennungszeichen ze. vorgefunden hat. 
Wenn Erwachſene Zwecke, wie angegeben, heute zu 
Tage verfolgten, würden ſie ſicherlich nicht mit großen 
Verzeichniſſen ꝛc., überhaupt ſchriftlichen Aufzeichnungen, 
ſich abgeben. — Die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft 
hat in den letzten 5 Monaten des Jahres 1849 in 
Berlin 606 ganze Bibeln und 140 neue Teſtamente, 
zuſammen 746 Exemplare für 304 Thlr. 27 Sgr. 
6 Pf. verkauft; im Laufe des Jahres 1850 verbrei⸗ 
tete ſie in Berlin 1323 ganze Bibeln und 230 neue 
Teſtamente, zuſammen im e von 808 Thlr. 

Sgr. 

Königsberg i. Pr. Die poligeitiche Schließung 
der dortigen freien Gemeinde iſt vom Stadtgerichte 
beſtätigt worden. 

Baiern. Die Abgeordneten trafen am J. Oktbr. 
ſchon ſo zahlreich ein, daß man noch an demſelben 
Tage auf Beſchlußfähigkeit hoffte. Am 2. Okt. ſollte 
der Geſetzgebungsausſchuß ſeine Thätigkeit wieder begin⸗ 
nen und am 3. Oktbr. erwartete man eine öffentliche 
Sitzung, um Vorlagen des Finanzminiſteriums entge⸗ 
genzunehmen. 

Würtemberg. 
verhandlungen wird am 15. Oktober erfolgen. 

Baden. Das am 1. Okt. erſchienene Regierungs⸗ 


\ 


Der Wiederbeginn der Kammer⸗ 


blatt enthält drei großherzogliche Verordnungen, die 
Erſatzwahlen zur 1. Kammer und die theilweiſe Er⸗ 
neuerung der 2. Kammer betreffend. 

Naſſau, nimmt zur Ausführung größerer Lan⸗ 
desbauten für Rechnung der Staatskaſſe eine mit 4% 
verzinsliche Anleihe von 1 Mill. Gulden auf. — Der 
Herzog hat am 27. Sept. den Bundesbeſchluß wegen 
Aufhebung der Grundrechte verkünden laſſen. 

Frankfurt a. M. Man erwartet gegen den in 
der Bundesverſammlung vom 20. v. Mts. geſtellten 
Antrag Preußens auf den Wiederaustritt ſeiner Pro⸗ 
vinzen Preußen und Poſen aus dem Bunde keinen 
ernſtlichen Widerſtand. Er iſt am 3. Okt. einſtimmig 
beſchloſſen worden.“ Br 

Heſſen-Kaſſel. Am 30. v. Mts. ward in allen 
Buchhandlungen Kaſſels zu gleicher Zeit Hausſuchung 
gehalten. — Ueber das Schickſal der kurheſſiſchen Ver⸗ 
faſſung ſcheint der Bundestag noch nichts entſchieden 
zu haben. Der Bundestag ſcheint trotz aller perſön⸗ 
lichen Erläuterungen Haſſenpflug's nicht ſo ſchnell 
einig werden zu können, als Jener gehofft hat. — Seit 
dem 15. Sept. iſt die unmittelbare Verwaltung der Lan⸗ 
despolizei wieder beſonderen Staatsbehörden übertragen. 

Braunſchweig. Die Sitzungen der Abgeorone- 
tenverſammlung haben am 1. Oktbr. wieder begonnen. 

Hannover, 1. Oktbr. Se. Maj. der König iſt 
von einem Unwohlſein befallen, das für nicht unbe⸗ 
denklich gehalten wird. (P. 3.) — Die Miniſterkriſis 
iſt wieder überſtanden. 

Meklenburg. In dieſem Ritterlande hat am 
1. Oktober die Eröffnung der Verhandlungen über 
die Reform der Verfaſſung im Audienzſaale des Re⸗ 
gierungsgebäudes ſtattgefunden. Der offizielle Aus⸗ 
druck hierfür iſt fabelhaft, er heißt nämlich: kommiſ⸗ 
ſariſch⸗deputatiſche Verhandlungen. 


O eſterreich. 
Der Kaiſer iſt am 3. Okt. über Gloggnitz, wieder 
in Wien eingetroffen. — Der geweſene Handelsminiſter 
v. Bruck hat ſeine wieder aufgenommene Thätigkeit 


1851. 


— 1320 — 


für den Trieſter kloyd damit eröffnet, daß er drei 


Schiffe für die Geſellſchaft, in London gekauft hat. — 
Der Ban von Kroatien wird zu Vorſchlägen über die 
Geſtaltung des kroatiſchen Regierungsweſens in Wien 
erwartet. — Die Semmeringbahn ſoll binnen Jahres⸗ 
friſt vollendet werden. — Der Zuſtand der k. k. Kon⸗ 
ſulate in den Donaufürſtenthümern ſoll verbeſſert 
werden. r 
Großbritannien und Irland. 

Zum Empfange Koſſuth's, welchem der repu⸗ 
blikaniſche (2) Miniſter Faucher die Durchreiſe durch 
Frankreich verweigert hat, werden in England große 
Vorbereitungen getroffen. Doch bleibt weder Koſſuth 


5 4 5 + „ r r 8 
noch irgend einer feiner magyariſchen Begleiter in 


England; ſie werden vielmehr alle nach Amerika über⸗ 
geſetzt. — Die vom Kapitän Auſtin befehligte, zur 
Aufſuchung Sir Franklin's beſtimmte Expedition 
iſt Ende September wieder in England eingetroffen. 
Man darf ſich jetzt unzweifelhaft dem Schluſſe hin⸗ 
geben, daß die unglücklichen Seeleute auf beiden Schif⸗ 
fen Franklin's vom Polareiſe und der Polartempe⸗ 
ratur vernichtet worden ſind. 5 
i  a S 


in One iH MR 

Die oberſten Behörden der Inſel Kuba haben 

einen auf 40 Mill. Realen veranſchlagten Plan zur 

Befeſtigung der Inſel vorgelegt, von welcher Summe 

nach Meinung des Generals Concha durch Erſpa⸗ 

rungen im Kriegsdepartement die Hälfte aufgebracht 
werden könnte. 


— 


Lau ſitziſches. 

Wir entnehmen dem Berichte der Breslauer Zei⸗ 
tung über die 5. Plenarverſammlung des ſchleſi⸗ 
ſchen Provinziallandtages nachſtehendes: 

Bei Gelegenheit des Gutachtens über die künftige 
Vertretung bei der zweiten Kammer war unter die 
Städte mit der Kategorie von überwiegend ſtädtiſchem 
Leben auch die Stadt Görlitz aufgenommen worden. 
Der Antrag eines Städteabgeordneten der Lauſitz, die 
Stadt Lauban in die Zahl jener Städte aufzunehmen, 
wurde als nicht genügend begründet zurückgewieſen. — 
In der ſpeziellen Eintheilung war vom Ausſchuſſe für 
die Städte Görlitz (mit 18345 Einwohnern), Glogau 
(ut 12,100 Einwohnern) und Grünberg (mit 10,544 
Einwohnern) ein Abgeordneter vorgeſchlagen. — 
Hier beantragte der Abgeordnete für Görlitz, daß die 
Städte Görlitz und Lauban zuſammen einen 
Abgeordneten wählen ſollten, indem die Städte der 
Oberlausitz von Alters her das Recht beſäßen, an den 
Berathungen über ihre öffentlichen Angelegenheiten 
ſelbſtſtändig Theil zu nehmen, daher auch Görlitz zwei, 
Lauban einen Abgeordneten zum Provinziallandtage 


ſtelle, ein Recht, welches bisher noch unangefochten 
beſtehe. Gegen die Stadt Lauban wurde hier erwie⸗ 
dert, wie dieſelbe durch ihre Nichtbetheiligung bei 
dem gegenwärtigen Provinziallandtage nicht an den 
Tag gelegt, daß ſie das Recht der eigenen Vertretung 
hoch anſchlage. — Beim Beſchluſſe ward, wie voraus⸗ 
zuſehen, vom Provinziallandtage die Wahl eines Ab⸗ 


geordneten für Görlitz, Glogau und Grünberg genehmigt. 


— Der oben erwähnte Abgeordnete für Görlitz be⸗ 
hielt ſich vor, in Bezug auf ſeinen oben erwähnten, 
von der Verſammlung abgelehnten Antrag einen be⸗ 
gründeten ſchriftlichen Proteſt gegen die Zu⸗ 
ſammenlegung der Städte in Bezug auf Görlitz und 
Lauban einzureichen. — Gegen die beliebte Eintheilung 
der Ländkreiſe wurde, ſoweit fie die Kreiſe der 
Oberlauſitz berühren, von einem ritterſchaftlichen 
Abgeordneten dieſes Landtheiles Einſpruch erhoben und 
der Antrag geſtellt, die vier Landkreiſe der Oberlauſitz 
mit Ausſchluß der Stadt Görlitz zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Wahlkreiſe für vier Abgeordnete zu ver⸗ 
einen. Zur Begründung dieſes Antrages wurde herz 
vorgehoben, daß das vom Landtage angenommene 
Prinzip, jedem Kreiſe als einem ſelbſtſtändigen innigen 
Ganzen eine beſondere Vertretung zu gewähren, durch 
jenen Antrag nicht verletzt werde, da die vier Kreiſe 
der Oberlauſitz in älterer Zeit nur einen Kreis ge⸗ 
bildet hätten, in ihren politiſchen und materiellen In⸗ 
tereſſen auf das Innigſte verſchmolzen wären, ihr 
ſchon beſtehendes auch hier bereits anerkanntes kor⸗ 
poratives Bewußtſein aber geſtärkt werden würde, 
wenn man ſie vereint laſſe und einer grundloſen Trennung 
nicht unterwerfe. — Dieſer Antrag wurde von einem 
Mitglieve der ſchleſiſchen Ritterſchaft lebhaft unterſtützt. 
Die hierauf erfolgte Abſtimmung führte mit 46 gegen 
32 Stimmen zu dem Beſchluſſe! die vier oberlau⸗ 
ſitziſchen Kreiſe Görlitz, Lauban, Rothen⸗ 
burg und Hoyerswerda zu einem Wahlkreiſe 
für vier e zu vereinen. 


Der Stadtrichter und Advokat Guſtav Peſcheck 
in Oſtritz iſt am 24. September d. J. als Juſtitiar 
der Gerichte zu Mittel⸗Reutnitz und zu Nieder-Reutnitz 
und der Advokat Johann Julius Seubich in Bern—⸗ 
ſtadt an demſelben Tage für Fälle der Behinderung 
des Erſteren als Vice⸗Juſtitiar der Gerichte zu Nieder⸗ 
Reutnitz und zu Wanſcha in Pflicht genommen worden. 
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Einheimiſches. 
Görlitz, 1. Oktober, (Sitzung für Strafſachen.) Richter: 
Direktor König, Kreisgerichtsräthe Paul und zur Hellen; 
Staatsanwalt: Hoffmann; Gerichtsſchreiber: Referendar 
Schmidt. 5 i 0 
1) Der Häusler Johann Gottlieb Seidel aus Tiefen⸗ 
furth, Bunzlauer Kreiſes, iſt wegen einfachen Diebſtahls, 
leichter Mißhandlung des Teichwätters Koch zu Kohlfurth, 
gefährlicher Bedrohung des Unterförſter Israel zu Mühl⸗ 


bock und Beſchädigung fremden Eigenthums, deſſen Sohn 
Johann Karl wegen leichter Mißhandlung eines Menfchen 
und einfachen Diebſtahls, endlich der Häuslersſohn Moritz 
Kleinert ebendaher wegen einfachen Diebſtahls angeklagt. 
Die beiden Angeklagten Seidel wurden am 24. Auguſt 
d. J. früh 4 Uhr beim Angeln im Scheibeteich bei Kohl⸗ 
furth, nachdem ſie ſchon zwei Karpfen gefangen, von dem 
Teichwärter Koch betroffen, welchen ſie, von ihm zur Rede 
geſtellt, ſchlugen und zu Boden warfen. Nicht minder ward 
dem Unterförſter Israel, welcher ſich in der Nähe befand 
und auf den Hilferuf des ze. Koch herbeikam, der Schaft 
der Flinte, welche er vorhielt, um einen Axtſchlag des älteren 
Seidel abzuwehren, zerſchlagen, wobei ſich die Flinte eut⸗ 
lud, fo daß Letzterer durch den Pulverdampf etwas beſchädigt 
wurde. Angeklagte läugnen den, Thatbeſtand, wurden aber 
auf Ausſage der Zeugen des Diebſtahls von Fiſchen ſowie 
der vorfäglichen Mißhandlung für ſchuldig erachtet und nach 
den §§ 217. und 187., der Johann Gottlieb Seidel zu 
6 Monaten und deſſen Sohn zu 4 Monaten Gefängniß⸗ 
ſtrafe, Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, 
nach der Entlaſſung zu 1 Jahr polizeilicher Aufſicht und in 
die Koſten verurtheilt. Der Angeklagte Kleinert wurde, 


da deſſen Entlaſtungszeuge bekundet, daß er ſich zur Zeit 


nicht am Orte der That befunden und auch die übrigen 
Zeugen ihn nicht genau für den erkannten, welcher entflohen 
war, des einfachen Diebſtahls für nichtſchuldig erklärt und 
von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

2) Die Knaben Johann Gotthelf Kühn und Karl 
Auguſt Schröter aus Zodel find, angeklagt, am 21. Aug, 
d. 8. Abends 9 Uhr in dem Garten des Häusler Michael 
daſelbſt Obſt geſchüttelt und aufgeleſen zu haben; ſelbige 
find auch diefer That geſtändig. Da nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, daß das Obſt aus verſchloſſenen Räumen entwendet 
worden, ſo wurden dieſelben nur des Obſtdiebſtahls ohne 
erſchwerende Umſtände für ſchuldig erachtet und ein Jeder 


zu 48 Stunden Gefängnißſtrafe, nebſt den Koſten verurtheilt. 


3) Der Fabrikarbeiter Johann Karl Pfeiffer hierſelbſt, 
wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, iſt angeklagt, am 15. Sep⸗ 
tember d. J. in dem Laden des Kaufmann Kleper 1½ Pfund 
Zucker entwendet zu haben. Er wurde von e Haus⸗ 
inecht Luble bei feiner, Flucht ertappt, und im Beſitze des 
Zuckers, welchen er wegwarf, geſehen. Angeklagter läugnet 
den Thatbeſtand nicht, macht aber den Einwand, betrunken 
geweſen zu ſein. Er wurde des einfachen Diebſtahls für 
ſchuldig erklärt und zu 3 Monaten Gefäugniß, Unterſagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, 
1 Jahr polizeiliche Aufſicht und in die Koſten verurtheilt. 

4) Der ehemalige Dienſtknecht Johann Chriſtoph Ru ſchke 
aus Nieder-Prauske iſt des wiederholten verſuchten Betruges 
angeklagt. Angeklagter wollte am 17. September d. J. für 
Rechnung des Gaſtwirths Rückert in Rengersdorf folgende 
Gegenſtände entnehmen: a) bei dem Fleiſchermeiſter Klennert 
5 lfm Wurſt und 9 Pfund friſchgeſchlachtetes Schweine⸗ 
fleiſch; b) bei dem Kaufmann Stock 4 Dutzend Cigarren; 
c) bei dem Fleiſchermeiſter Praſſe 4 Pfund Wurſt, 8 Pfund 
Schweine- und 8 Pfund Schöpſenfleiſch. Angeklagter, wel⸗ 
cher zwar erklärt, in trunkenem Zuſtande geweſen zu ſein, 
wurde mehrerer verſuchter Betrügereien für ſchuldig befunden 
und zu 3 Monaten Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße, im Un⸗ 
vermögensfalle noch 2 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Unter⸗ 
ſagung aller bürgerlichen. Ehrenrechte, nach der Entlaſſung 
1 Jahr polizeilicher Aufſicht und in die Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 2. Oktbr. (Wochenmarktbericht.) Auf 


dem Platze waren: Waizen 1542, Roggen 1864, 
Gerſte 506, Hafer 1160, Erbſen 6 Scheffel. Der 
Verkehr war mittelmäßig. Größere Einkäufe wurden 
nach Sachſen gemacht. In den Gewölben ꝛc. dürfte 
ebenſopiel untergebracht und verkauft worden fein. 
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Görlitz, 5. Okt. (Perſonalnachrichten)) Major 
v. Baczko vom 5. Jäger-Bataillon wurde als Ba⸗ 
taillons⸗Kommandeur zum Füſilier⸗Bataillon (Frau⸗ 
ſtadt) 7. Linien⸗Infanterie⸗Regiments verſetzt; Haupt⸗ 
mann a. D. Grentz als Kämmerer zu Reichenbach 
O. L. beſtätigt; endlich die Herren Landesälteſter Graf 
v. Löben auf Nieder⸗Rudelsdorf und Stadtrath Prü⸗ 
fer zu Görlitz vom Schleſ. Provinziallandtage zu 
Mitgliedern der Bezirks⸗Kommiſſion für, die klaſſifi⸗ 
zirte Einkommenſteuer im Regierungsbezirk Liegnitz er⸗ 
wählt? — Heute feierte der penſiynirte Thorwächter 
Gratias „feine goldene Jubelhochzeit. — Bei dem 
heutigen Frühzuge der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn 
ward der Schaffner Hiob von hier, bei Ankunft des 
Zuges in Reichenbach auf ſeinem oberen Sitze todt 
gefunden. Ueber die Urſache ſeines Todes ſind zwei 
verſchiedene Gerüchte verbreitet. Nach einem habe er 
auf Grund eines Schlaganfalles, nach dem anderen in 


Folge eines Stoßes ſtattgefunden, indem man ver⸗ 


muthet, daß der Verſtorbene bei einer Ueberbrückung 
noch nicht geſeſſen habe, und daher mit dem Kopfe 
gegen die Obermauer geſchleudert worden ſei. 


Görlitz, 6. Okt. Das geſtern produeirte Schau⸗ 
ſpiel von A. Dumas: Kean, das Leben eines 
Schauſpielers oder Leidenſchaft und Genie 
trägt offen an ſich den Charakter ſeines franzöſiſchen 


Arſprungs, das ganze äußere Kolorit der modernen 


romantiſchen Schule mit ihren grellen Gegenſätzen, 
ſchroffen Verwickelungen und unmotivirten Uebergängen. 


Darin liegt eben für den Helden des Stückes die 
Hauptſchwierigkeit. Denn er muß die Fehler des Dich⸗ 
ters durch ſein Spiel zu vermitteln, den oft gefühls⸗ 
widrigen plötzlichen jähen Umſchlag der Anſichten Kean's 
überzuleiten, vom Vergehenden zum Kommenden die 
Brücke zu bauen ſuchen. Er ſoll hier zeigen, wie 
auch der ſonſt mit den Leidenſchaften ſpielende Künſt⸗ 
ler, der über ihnen ſtehen muß, um ſie naturgetreu 
copiren zu können, von der wahren, nicht der Bühnen⸗ 
Leidenſchaft bewältigt wird in einer Weiſe, daß er 
völlig die Herrſchaft über ſich verliert“ Dieſer Mo⸗ 
ment iſt am Schluſſe des vierten Aktes, wo der Künſt⸗ 
ler aus Eiferſucht auf den Herzog v. Devonshire 
(Herr Meaubert) ordinair wird. In dieſem Moment 
wird das empörte Gefühl des Hörers nur beruhigt 
durch die Nachricht, daß Kean wahnſinnig geworden 
ſei; das Gefühl der Verachtung wandelt ſich in Bes 
dauern, der Wahnſinn erhält unſer Intereſſe für den 
Künſtler. Hier muß eigentlich das Stück enden. Aber 
der 5. Akt belehrt uns, wie der Wahnſinn Kean's 
nur ein erheuchelter war. Der Mangel an Edelmuth, 
die öffentliche Stellung zum Schaden eines Privat⸗ 
mannes, der ſich nicht vertheidigen kann, zu benutzen, 
macht wieder ſeine Herrſchaft über den Zuſchauer gel⸗ 
tend, ein Gefühl, welches durch die Schlußſeene ver⸗ 
mehrt wird, wo Kean den Herzog v. Devonshire, der ihm 
die ſchlagendſten Proben ſeiner ächten Freundesneigung 
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gegeben hat, durch gänzliches Ueberſehen ſchwer be⸗ 
leidigt, während er die Anna Danby und den Souf⸗ 
fleur Salomon ſeine beſten Freunde nennt. Der Cha⸗ 
rakter der Gräfin Helene im Stücke iſt ein verfehlter; 
denn wahrlich, wenn eine Dame von Welt ſich in der 
Weiſe vergißt, wie es im Stücke geſchieht, ſo muß 
fie wirklich lieben; eine Kokette läuft Niemandem nad). 
Bei der ſpeziellen Beurtheilung iſt nicht zu läugnen, 
das Stück war gut beſetzt. Herr Rohde (Kean) 
drückte durch ſein Spiel ſehr glücklich die Stufenleiter 
von Affekten und Leidenſchaften aus, welche der Dichter 
dem genialen Kean zum Erklimmen vorgelegt hat. 
Fräulein Ludwig als Gräfin Helene gab die vor⸗ 
nehme Dame mit Anſtand. Fräulein Scholz (Anna 
Danby) war diesmal mehr auf ihrem Platze, wie 
neulich als Königin im Don Carlos. Der Glanz⸗ 
punkt ihres Spiels waren die kurzen lebensgetreuen 


Ausrufe, in denen ihre Freude ſich unwillkürlich über 
die Nachricht ausſpricht, daß Kean ſie nach Amerika 
begleiten werde. Herr Wiſotzky als Souffleur war 
ganz gut, ebenſo Fräulein Kowalsky als kecker Seil⸗ 
tänzerburſche. Nur dem Grafen Coefeld (Herr Grahl) 
hätten wir mehr Anſtand eines Gentlemans gewünſcht; 
ſeine Komplimente waren anmuthslos, ſeine Bewe⸗ 
gungen eckig, und er ſchien heute durch ſein Spiel 
dem Görlitzer Publikum die vorgefaßte Idee be- 
greiflich machen zu wollen, ein feines Spiel werde 
nicht in Görlitz verſtanden. Zu ſeiner Beruhigung 
können wir jedoch verſichern, daß der Herr Graf 
Coefeld in der letzten Scene, wo er in Erſcheinung 
tritt, beim Abſchiede allgemeines Vergnügen machte, 
als er aus dem Zimmer ſchlenderte gleich einem miß⸗ 
vergnügten Weinreiſenden, deſſen Bemühungen, einen 
neuen Kunden zu gewinnen, geſcheitert ſind. 


Publikations blatt. 


15496 Im Auftrage der Königlichen Intendantur 5. Armee-Korps ſoll die Lieferung des Bedarfes 
der hieſigen Königlichen Lazareth⸗Kommiſſion und der Garniſon⸗Verwaltung des unterzeichneten 
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Magiſtrates an Brennholz, Brennöl, Lichten und weißer Seife für das Jahr 1852 an den Mindeſt⸗ 


fordernden verdungen werden. 
auf den 


Zu dieſem Behufe haben wir einen Bietungstermn 
13. Oktober d. J., Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 


im Servisamtslokale anberaumt, zu welchem wir Lieferungsluſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, 
daß die Lieferungsbedingungen auf unſerer Kanzlei während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 


werden können. N 
Görlitz, den 26. September 1851. 


Der Magiſtrat. 


15703] Durch die in der dritten Wählerabtheilung vollzogene Ergänzungswahl } in welcher Herr 


Seifenſieder Naumann sen. zum Gemeindeverordneten gewählt worden iſt, 


genannten Abtheilung nunmehr beendet. 


nämlich 


Dagegen bedarf es in der zweiten und erſten Wählerabtheilung engerer Wahlen. 


ſind die Wahlen der 
Nachdem 


aus der Wahl der zweiten Abtheilung die Herren: 


Konditor Meilly, Leinweber Aug. Bühne, Kaufmann Elsner, Kaufmann Apitzſch jun, 
Tuchfabrikant Friedrich Rehfeld, Gaſthofsbeſitzer Knauth, Fleiſchermeiſter Randig, 
Klempnermeiſter Winkler und Leinweber Eduard Schulze; 


aus der Wahl der erſten aber: 


151 Herr Landſchafts⸗Syndikus J. R. v. Stephany, Herr Major v. Riwotzky und Herr 
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Buchhalter Uhlmann, 


mit abſoluter Stimmenmehrheit als Gemeindeverordnete hervorgegangen, ſind in der zweiten Abthei⸗ 
lung noch zwei Gemeindeverordnete zu wählen, wozu die 


Herren: 


Bäckermeiſter Geißler, Tuchfabrikant Karl Mucke, Tuchfabrikant Trillmich und Stadt⸗ 


nrath Prü fer, 


in der erſten Abtheilung aber noch drei Gemeindeverordnete zu wählen, wozu die Herren:“ 
e 


Stadtrath C. Geißler, Baurath Hamann, Banquier Prausnitz, Stadtrath Prüfer, 


Farbermeiſter Neumann und Dr. Glokke 


in die engere Wahl kommen. 


Zaur Vollziehung dieſer Wahlen werden hiermit 


die Wähler der zweiten b ei 
M., 


Dinstags, den 14. d. 
die Wähler der erſten Abtheilung, 


ngeladen, ſich 
Vormittags von 8—12 Uhr, 


Freitags, den 17, d. M., Vormittags von 9—12 Uhr 
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im Stadtverordneten⸗Verſammlungszimmer einzufinden und ihre Stimmen vor dem Wahlvorſtand münd⸗ 
lich zu Protokoll zu 1 0 Wer nicht erſcheint, begiebt ſich für den vorliegenden Fall ſeines Stimmrechtes. 
Görlitz, den 4. Oktober 1851, Der Magiſtrat. 


[4295] Subhaftations- Patent. 

Die dem Johann Gottfried Bürger gehörige Häuslerſtelle No. 114. zu Hermsdorf, welche ge⸗ 
richtlich auf 1121 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt iſt, ſoll am 8. November e, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fiche werden. Die Tare und der neueſte Oppöthekenſchen können i in 
unſerem III. Bureau eingeſehen werden. 

Görlitz, den 11. Juli 1851. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


. des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[8692] Nach ſchweren harten Leiden, im feſten Glauben an ihren Erlöſer, ging mein geliebtes 
gutes Weib und 29jährige mir ſo theure Lebensgefährtin, geb. Lindner aus Eilenburg, geſtern Nach⸗ 
mittags 2 Uhr zu den Wohnungen des ewigen Friedens ein. Junigſt betrübt weint an ihrem Sarge 
und fleht um Troſt von oben zur Zeit vergeblich der hinterlaſſene 1 7 5 

Reichenbach O /., den 5. Oktober 1851. We 
Königl. penſtonirter Steuer⸗ lde a Lieutenant a. D. 


15701] Schweizerkäſe, Neunaugen, echte franz. Capern, Morcheln, ſowie ganz vortreffliche 
Cacao ⸗Maſſe und Suppen ⸗Chokolade aus einer der berühmtesten Ehokoladen⸗Fabriken Berlin's 
empfiehlt billigſt H. F. Lu bis © h. 


[5712]. Echten Wein- Eſſig ig das as Duart 5 Sgr., „und marinirte Herin e empfiehlt 
Julius Neubauer, sBeteröftraße, 
1 157140 Ein vorzüglich großer fetter Ochf e wird heute als Meiſterſtück geſchlachtet und 
iſt das Pfund für 3 Sgr. zu haben bei dem Fleiſchermeiſter Hasler in der Weberſtraße 
und Meiſter Jäckel in der Boggaſſe. 
156011 Schulbücher, dauerhaft gebunden, fi find ſtets vorräthig in der Buchhandlung von 
Heinze & Co. in Görlitz, Langeſtraße No. 185. 


ä 155860 Bei dem Beginn des Winterg' geſch äftes empfehle ich mein wohlaſſortirtes Pelzwaarenlager. 
Zur beſondern geneigten Beachtung empfehle ich als etwas vorzüglich Modernes und Praktiſches; 


„The Bertha- Boas“, 


welche von mir aufs Eleganteſte nach engliſchen Modells arihefertigt werden, 


Ernſt Kriedrich Chorer. 


15680) Soeben empfing friſche Kieler Sprotten und empfiehlt 


die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung b. A. F. Herden. 
777 ĩ 


* 15686] Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe ich mein Lager mit den 
25 neueſten und geſchmackvollſten Herbſt⸗ und Winterſtoffen verſehen und bietet daſſelbe 
9985 beſonders in karrirten wollenen und halbwollenen Stoffen, echten Thibets, Parramatas und 


25 
5 
Poplines eine reichhaltige Auswahl, f 
4 , J. Fränke l. 
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15706] In der Badeanſtalt im Wilhelmsbade find billige Futterkartoffeln zu verkaufe. 
eee e 158 Wesen f 58 1. Bi e . F. Sab r 
[5700] Ein noch gutes Pianoforte von Mahagoni iſt billig zu verkaufen Jakobsſtraße No. 853 a. 


56h „„ Licht bilde bn 


werden täglich angefertigt am Nitolaigraben No. 614. 


z 


© 15638] Auf einem 1 Meile von hier entfernten Rittergute wird Rindvieh zur Maſtung 
angenommen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. ; ; ö 


As Verkaufs An z e i ge. 


Ich bin geſonnen, meine hierſelbſt gelegene ſehr ſchöne Beſitzung ſofort zu verkaufen. Käufer 
haben ſich bei mir zu melden und zu unterhandeln. f 
Reichenbach, den 3. Oktober 1851. N Stand ke. 


[5647] Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich vom Herrn Direktor 
Keller die Garderobe im hieſigen Schauſpielhauſe pachtweiſe übernommen habe. Mein Beſtreben wird 
ſtets dahin gerichtet ſein, mir durch Pünktlichkeit und Reellität die Zufriedenheit des Publikums zu er⸗ 
werben und bitte daher, mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. Die Herren-Garderobe befindet 
ſich links und die der Damen rechts. Gewiſſen jun. 


ess! Ziur gefälligen Beachtung. 
Daß ich Unterzeichneter die Anlegung neuer Hausgärten, die Bearbeitung eingerichteter Gärten, 
fe den Beſchneiden von Weinſtöcken und Obſtbäumen ſowohl in der Stadt, wie auch auf dem Lande 
übernehme, zeige ich Gartenbeſitzern und Blumenfreunden ganz ergebenſt an und bitte um geneigte Kluf⸗ 
träge. Beſtellungen und Aufträge bitte ich bei Herrn Seilermeiſter Eduard Wagner in der Stein⸗ 
ſtraße abzugeben. RR Guſtav Wagner, Kunſtgärtner. 
15705] Den Damen der Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein Putzgeſchäft aus 
der Langeſtraße in die Weberſtraße No. 41,, 1 Treppe hoch, verlegt habe, und bitte zugleich, mich auch 
hier mit ihren gütigen Aufträgen zu beehren. Verw. A. Fehler, Modiſtin. 
157044 Wohnungs⸗ Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich nicht mehr in No. 278., ſondern No. 
279. bei dem Maler Herrn Neumann wohne, und bitte zugleich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
„ TT 
15694] Wohnungs⸗Veränderung. 
Daß ich nicht mehr in der Bäckergaſſe, ſondern Mittel⸗Langeſtraße No. 194. bei dem Inſtru⸗ 
mentenbauer Herrn Meinert wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
. i E. Franz, Hebamme. 


15711] Hierdurch beehre ich mich die Anzeige zu machen, daß ich meine Wohnung aus der Weber— 
ſtraße No. At. verlegt habe und von jetzt ab . 
Fiſchmarkt No. 61., im Hinterhauſe des Herrn Frenzel am Rähmhof wohne. 
; = J. M. Gerſchel. 
15645]. Ein tüchtiger, noch rüſtiger Voigt, dem die Arbeit von Händen geht und gute Zeugniſſe 
5 She Brauchbarkeit und Ehrlichkeit beibringen kann, deſſen Frau auch die Rolle einer SEN zu 
übernehmen im Stande ift, findet zu Neujahr einen guten Dienſt auf dem Gute No. 2. zu Nieder⸗ 
Mfaffendorf bei Görlitz. N 
4185689 Ein unbeweibter Gartengehilfe oder ein etwas erfahrener Gartenknecht kann 
vom 1. Nov. ab den Winter hindurch ein gutes Unterkommen finden. Nur taugliche Sub⸗ 
jecte haben ſich zu melden beim Gaſtgeber Herrn Müßig im goldenen Strauß allhier. 
[5697] "Zwei Mädchen, welche eine hieſige Unterrichtsanſtalt beſuchen wollen, finden bei mütterlicher 
Pflege und Aufſicht unter billigen Bedingungen Koft und Logis. Das Nähere Fiſchmarkt No. 61a. 
im Hinterhauſe, 2 Treppen hoch. ER 


= a0 — 


15708] Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener Knabe kann als Lehrling in einer 
Konditorei Platz finden. Näheres darüber in der Erped. d. Bl. 8 


15691] Am letztvergangenen Sonnabend iſt auf dem Wege von der Brüderſtraße bis an mein Haus 
in der Petersſtraße von einem Rollwagen ein Beutel mit circa 26 Pfund S rot verloren worden. 
Der ehrliche Finder deſſelben wird gebeten, denſelben gegen eine Aube Belohnung bei mir abzur 
geben. Görlitz, den 6. Oktober 1851. E. B. ee ſt e. 


156851 Am Freitag g Nachmittag iſt auf dem Wege von der Inkobsſtraße über die Obermühlderge 
bis an das 1 eine goldene Nadel mit lillafarbenem Stein verloren worden. Der Anden wird 
erſucht, dieſelbe Jakobsſtraße No. 839. 3 Treppen hoch, gegen ein Douceur abzugeben. 5 


15687] Demianiplag No. 430. iſt die erſte Etage wegen Verſetzung eines Beamten e zu 
vermiethen. 


[5643] Ein Quartier, beſtehend aus 3 Zimmern und Alkove nebſt übrigem, Zubehör, ‚it noch au 
vermiethen und bald oder auch ſpäter zu beziehen in No. 125. im Hinterhauſe. ' 


15690] Eine freundliche Stube mit feparatem Ausgange iſt ſofort an einen eiltzelnen ec 55 
oder ohne Möbel zu vermiethen, Näheres iſt Jakobsſtraße No. 841. 0 eine Treppe hoch, zu erfragen. 


15698] Fiſchmarkt No. 6la. . {ft ein Logis von 2 Stuben, & geräumiger Alkove und dem nöthigen 
Zubehör zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. Das Nähere im Hinterhauſe parterre. RE 


15699 Die Uebungen des Liederkranzes finden jede Mitt w ooh, Abends Punkt 8 Uhr, im 


Vereinslokale st statt. Der Vorstand. 
15702] Bierabzug in der Schönhof -Brauerei: 
0 Donnerstag, den 9. Oktober, Gerſten bier. md - 


Heute (Dinstag), den 7. d. M., ladet üb: um. Wellſteiſch und Mittags % 
zur warmen Leberwurſt ganz ergebenſt ein 9 


5 56791 : Robert Pau l. 
15710] Zum Bolzenbüchfen Schießen mit neuen Büchſen ladet heut (den 7. d. M.) Nachmitta 
and Abends, ſowie folgende Tage freundlichſt ein J. Diener, Roſengaſſe No. 239. 


15707] Auf morgen, den 8. d. M., Abends um 6 Ur ladet zur Potage ergebenſt ein 
Altmann in der „goldenen Sonne“. 


[5709]. Auf Freitag, den 10. d. M., 1195 zum Wellfleiſch und zur warmen 5 
> Wurſt ergebenſt ein die Brauerei in Hennersdorf. 2 
1 1 a Hoffmann. ana 
[5713] Sure (Dins tag), den 7. d. M., wird das Extra Schießen des een 
9 No. IV. abgehalten, wozu die Mitglieder nochmals einladet i 
L r Bechnungsführer des Erber No. IV. 5 
sa Ä Literartſche Anzeigen. „„ 
[5169] Jungen Männern iſt als ſehr nützlich zu empfehlen: 


Ueber den Umgang mit dem weiblichen Geſchlecht. 


Enthält die Kunſt, die Frauen beurtheilen zu lernen — Verhaltungsregeln bei der Wahl eines geliebten \ 
Begenftandes — Charakterſchilderungen des, weiblichen Geſchlechts — und Andeutungen über die Art 
5 und Weiſe, ſich die Liebe einer Frau ſicher zu erwerben. 
. nus denz Patte en eines Welterfahrenen. Von Auguſt Eberhardt. 2 
19 Zweite verb. Auflage. Preis 20 Sgr. 2 
ü Enthält ſo praktiſche Umgangs: und Klugheits⸗Regeln beim Umgange mit dem weile 
gebe daß die bee Rules Buches jedem Jungen Manne für's ganze Leben von dg 
ußen ſein wird. ea 
Vorräthig in Guſtav Köhler 5 Buchhandlung in Görlitz und Lauban, bei App in. * 
Bunzlau und Dümmler in Lobau. 


„ 
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Flur Gartenbesitzer und praktische Gärtner. 
Joh. Alb. Nitter's 


Allgemeines deutſches Gartenbuch. 


Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in allen Theilen der Gartenkunde, enthaltend: die 
Gemüfer, Baum-, Pflanzen-, Blumen- und Landſchaftsgärtnerei, den Weinbau, die Glashaus⸗, Miſt⸗ 
beet⸗, Zimmer⸗ und Fenſter-Treiberei, ſowie die höhere Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen über die 
ſyſtematiſche Eintheilung der Pflanzen, über die Anlegung, Erhaltung und Verſchönerung von Luſtgärten 
und Parks, einem vollſtändigen Gartenkalender u. A. m. In alphabetiſcher Ordnung. Für Garten⸗ 
beſitzer, Blumenfreunde und angehende Gärtner. Neu bearbeitet von C. Boſſe und L. Krauſe. 
Siebente vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. Geh. 
Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 

Dem Gartenbeſitzer, angehenden Gärtner und Blumenfreunde wird dieſes umfaſſende, gründliche 
Werk über den Gartenbau und die Blumenzucht mit Recht durch die Männer vom Fach empfohlen; 
denn daſſelbe iſt ein treuer, zuverläſſiger Rathgeber, und die alphabetiſche Ordnung des Ganzen gewährt 
den Vortheil, daß man jeden Artikel mit Leichtigkeit auffinden kann. 

. Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 
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[5157] Wichtige Schrift für Jedermann! 
5 In G. Köhler’s Buchhandlung in Görlitz iſt zu haben: 
Die Seele des Menſchen. 
5 J EIN DAN EL 5 ö . 
Enthüllungen über die geiſtige Natur des Menſchen, das Seelenleben, das Selbſt⸗ 
bewußtſein und die perſönliche Fortdauer nach dem Tode. a 
Vom Hofrath Dr. F. R. Groß. 2. Aufl. Preis 15 Sgr. 


[5696] Im Verlage von Im. Tr. Wöller in Leipzig erſchien und kann durch jede Buch⸗ 
* handlung des In- und Auslandes bezogen werden, in Görlitz vorräthig in der Heyn’- 
= ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23.: 


Der Branntweinbrennerei⸗Betrieb 
in ſeinem höchſten Ertrage. 


Gründlicher Unterricht über alles für Brennereibeſitzer nur Wiſſenswerthe, um mit % 
Nutzen ihrem e ‚upnflegent zu könnenz 
7 7 eſtehend in 
der Darlegung praktiſcher Erfahrungen und Vortheile, welche man bei Anlegung von Brennereien, 
Konſtruktion ſämmtlicher Geräthſchaften, Apparate und Feuerungsanlagen; bei der Wahl der Feue⸗ 
4 rungs⸗ und Betriebs materialien; bei dem Einmeiſchen, bei der Gährung, bei dem Stellen der 
Meiſche, deren Abbrennen ꝛc. zu beobachten hat, um die 
größtmöglichſte Ausbeute an Spiritus 
zu erlangen. Nebſt Vorſchriften zu den bewährteſten Gährungs⸗, Reinigungs- und Veredlungs⸗ 
mitteln des Branntweins. Von F. E. Adolar. Mit Berückſichtigung der neueſten geprüf⸗ 
Be), ten Erfahrungen neu bearbeitet von E. J. Kraft. 
ie Vielfach verbeſſerte und mit erläuternden Abbildungen vermehrte 
Vierte Auflage. Broch. 1 Thlr. i 
Alle Kritiker ſtimmen darin überein, daß unter den neuern Schriften über Branntweinbren⸗ 
nen (Spiritusfabrikation) keine hülfreicher an die Hand gehen könne, als dieſes kurzgefaßte, aber 
won Handbuch, deſſen Brauchbarkeit durch die neue Umarbeitung noch mehr erhöht = 
worden ſei. 


* 


2 


. 


N 


W 


— 


. e 


* 


7 


RR 


eee e . 


. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 
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